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Die JORIS HERING BLUES BAND fiel mir bereits 2013 auf, als
ich 'Zwei Null Dreizehn', einem Live-Album, zu Gehör bekam. 
Doch erst zwei Jahre später, mit 'Unterwegs', beeindruckten sie
mich so richtig. Meiner Meinung nach ein erstklassiges 
Deutschrock-Album, perfekt mit viel Bluesnoten abgeschmeckt 
und auch soundtechnisch richtig gut in Szene gesetzt. 

Darauf begründet ließ ich die Berliner Blueskapelle nie komplett
aus den Augen, doch in letzter Zeit war es ziemlich ruhig um 
die Band geworden. Um mal zu schauen, was da so los ist, 
statteten wir dem Trio einen Besuch in ihrem Proberaum an der
Landsberger Allee ab. 

Gegen 20:00 Uhr öffnete HANS-JÜRGEN BEIER die Pforten 
des schönen Areals, welches neben dem Proberaum, vor allem 
Jugendlichen als tollen Freizeitort dient, um uns herzlichst zu 
empfangen. 

Zu diesem Zeitpunkt wussten wir nicht, wer uns gegenüber 
stand, doch er erzählte uns: „Seit zehn Jahren lebe ich 
wieder in Berlin und spiele neben der JORIS HERING 
BLUES BAND noch bei der Ostrock-Band TRANSIT und 
meiner eigenen Formation der JÜRGEN BEIER BLUES 
BAND. Außerdem bin ich noch Endorser für Drum-Sticks 
der Marke 'Ice-Stix' [ice-stix.de] und gebe hier noch 
Schlagzeugunterricht.“



Etwas später chauffierte JORIS sein Gefährt aufs Gelände und 
brachte gleich seinen Bruder THOMAS mit. „Hallo, Ihr 
beiden, ich habe zur Unterhaltung etwas Leckeres 
mitgebracht.“

In der Tat erwies sich die JORIS HERING BLUES BAND als 
tolle Gastgeber und einige köstliche 'Pilsetten' begleiteten uns 
durch die Gesprächsrunde. Während CONNY mit ihrer Kamera 
schöne Impressionen einfing, ergab sich eine tolle Diskussion in
der JORIS erklärte: „1970 bin ich in Halle geboren und mit
ca. dreizehn habe ich angefangen Gitarre zu spielen. 
Meine erste LP war eine Amiga-MUDDY WATERS und von 
da an war es um mich geschehen. Der Blues ließ mich nie
mehr los. So kam es, wie es kommen musste. 1985 trat 
ich erstmals einer Band bei und spielte bis ca. 2004 
nebenbei noch bei anderen Bands. Anschließend wurde 
die JORIS HERING BLUES BAND zum Leben erweckt und 
so feiern wir dieses Jahr bereits unser 15-jähriges 
Bestehen.“



Sein Bruder THOMAS ergänzte: „Ich bin 1967, ebenfalls in 
Halle geboren. Habe eine Ausbildung und ein Studium 
zum Industriedesigner abgeschlossen und habe 2002, 
als ich mich mit JORIS entschloss gemeinsam zu 
musizieren, mit dem Bassspiel begonnen.“



HANS-JÜRGEN saß mir locker gegenüber, verfolgte 
aufmerksam die Unterhaltung und ergänzte, wenn er es für 
nötig hielt: Zum Beispiel: „Die Zeiten haben sich eben 
geändert. Heutzutage ist es nicht leicht als Band auf sich
aufmerksam zu machen. Viele Leute lassen sich nur 
durch Radiogedudel berieseln und nehmen sich kaum 
noch Zeit, ein Album komplett zu hören.“

Auf meine Frage bzgl. der künftigen Pläne der Band, erzählte 
JORIS: „Ich hatte, wie es wohl fast jedem Menschen im 
Laufe eines Lebens passiert, einen gewissen Leerlauf. 
Doch nun bin ich wieder voller Energie! Mit MAXI 
REUSCHER haben wir eine tolle Managerin gefunden, die 
sich mächtig ins Zeug legt und nach dem wir ein gutes 
halbes Jahr von der Bildfläche verschwunden waren, 
wollen wir nun wieder so richtig angreifen!“ 



Nach einer kleinen Überlegungspause: „Nach dieser 
mehrmonatigen Pause haben wir wieder richtig Lust aufs
Live-Spielen. Wir wollen also viele schöne Konzerte 
machen. Darüber hinaus arbeiten wir natürlich ständig 
auch an unserem Programm. Wollen neue Songs 
schreiben. Wenn irgendwann genug neues Material 
zusammen ist, gibt es bestimmt auch ein neues Album“.

Bevor die Spielgeräte unter Strom gesetzt wurden, erhielt ich 
auf meine Frage: „Existiert ein gut funktionierendes 
Netzwerk unter den Berliner Musikern?“ 
folgende Antwort: „Hervorheben möchte ich zum Beispiel 
die Musikercommunity rund um das Weißenseer 
'BRICKHOUSE'. Dort haben wir viele interessante 
Musiker kennen und schätzen gelernt. Mehrmals im Jahr 
gibt es dort Musikerpartys, wo wir alle gemeinsam über 
die Grenzen der eigenen Band miteinander musizieren“.

Nach diesem Gespräch wollten wir uns nach ein paar Hörproben
reinziehen, die uns die Band quasi hautnah und umgehend 
präsentierte.
 



An dieser Stelle möchten wir uns bei JORIS & Co. für das 
gebotene Privatkonzert und die davor intensiv geführten 
Gespräche bedanken! Alles im allen Eindrücke, die JORIS' 
Ankündigung abermals fett unterstrich: „... richtig Lust aufs 
Live-Spielen...“

 

 




